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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit stellt die bisherigen Ergebnisse der
Feldaufnahmen und geologischen Überlegungen zur bruchhaf-
ten Zerlegung der Veitschalpe dar. Aus geomechanischer
Sicht entspricht die Veitschalpe angenähert dem System
"Harte Platte auf weichem Untergrund". Im Zuge der Untersu-
chungen wurden auf der Veitschalpe große Abschnitte neu
kartiert, sowie fazielle Untersuchungen begonnen.

Nach den derzeit vorliegenden Ergebnissen kann für den
Aufbau des Systems ein kontinuierlicher Übergang in der fa-
ziellen Entwicklung angenommen werden, die durch stratigra-
phische Großereignisse (Reichenhaller Wende und Reiflinger
Wende) geprägt ist.

Abhängig davon liegt auch die Ausbildung der geomechani-
sehen Verhaltensweise der Gesteine vor. Zusätzlich zu übli-
chen geologischen Kartierungen wurden dabei besonders die
auf Grund vorangegangener Feldbeobachtungen, Modellver-
suche, theoretischer Überlegungen und Berechnungen nach
dem System der Finiten Elemente zu erwartenden Trennflä-
chensysteme beachtet. Dabei wurde auch die Klärung der AI-

.) Anschrift des Verfassers: Ing. Dr. WERNERLEITHNER,Techni-
sche Universität Wien, Institut für Geologie, Karlsplatz 13,
A-1040 Wien; Hütteldorfer Straße 200/31, A-1140 Wien.

tersstellung der einzelnen Trennflächenscharen und die Unter-
scheidung ihrer möglichen Genese bearbeitet.

Auf der Veitschalpe liegen sowohl tektonisch bedingte und
durch Verformung infolge des Eigengewichtes entstandene
Trennflächen vor. Als Alter kann für die auf Grund von tektoni-
schen Vorgängen entstandene Trennflächen möglicherweise
bereits Oberanis angenommen werden. Trennflächen, deren
Entstehung auf Grund der Eigengewichtsverformung erklärbar
ist, weisen zumindest tertiäres Alter (Miozän bzw. Oligozän)
auf.

Geology
and Post-Tectonic Disassembly

of the Veitschalpe
(Mürztal Alps, Styria)

Abstract

This paper presents the previous results of field observa-
tions and geologic considerations to the brittle behaviour of
the Veitschalpe (Austria, Styria). The Veitschalpe is a part of
the upperjuvavic Mürzalpennappe on the southern border of
the Northern Calcareous Alps.

575



1. Einleitung

Die Modellversuche am System "Harte Platte aut
weichem Untergrund" wurden als reine Anschauungs-
modelle im Sinn von H. CLOOS (nach MÜLLER, 1980) zur
Verdeutlichung der auftretenden Brucherscheinungen
durchgeführt (POISEL & EpPENSTEINER, 1988). Bei der
Durchführung der Versuche mußte auf die Nachvolizie-
hung einer möglichen genetischen Entstehung der
Plattform wegen der nicht möglichen Bearbeitbarkeit
der Modellmaterialien verzichtet werden. Die Modellan-
ordnung, sowie die Finite-Element-Berechnung wurden
auf der vereinfachenden Annahme eines horizontal ge-
lagerten Zweischichtmodells aufgebaut. Die Mächtig-
keit des Sockels, sowie der auflagernden Platte wur-
den jeweils mit mehreren hundert Metern angenommen
(Abb. 1). Die Versuchskörper wurden aus einem ellipti-
schen Kegelstumpf und Zylinder mit dem Hauptach-
senverhältnis 2 : 1 aufgebaut.
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2.1. Ergebnisse
der theoretischen Überlegungen

Bei den Finite-Element-Berechnungen wurde bei Be-
ginn der Untersuchungen das mechanischen Verhalten
des Sockelmaterials mit Hilfe des relativ einfachen
Maxwell-Körpers (Abb. 2) simuliert. Dabei ergab sich,
daß durch das Einsinken der steifen Platte infolge des
Eigengewichtes und das seitliche Ausweichen des wei-
chen Sockel materials im Laufe der Zeit eine Mulde ge-
bildet wird. In weiterer Folge führt dieses Verhalten des
Sockel materials im Zentralbereich der Sohle der steifen
Platte zu nahezu reiner Biegebeanspruchung, die ein
intensives Zerbrechen zur Folge hat.

Bei den Modellversuchen werden im Randbereich
der Platte durch das Einsinken derselben, sowie das
Auspressen und Ausweichen des Sockelmaterials bei
fehlender tektonisch bedingter Zerlegung drei Haupt-
trennflächensysteme ausgebildet (POISEL & EpPENSTEI-
NER, 1988).

2. Modellversuche,
theoretische Überlegungen

einige hundert Meter

einige hundert Meter
massiger.starrer Fels

t.Hart")

weicher t.fließender") Sockel

Grundlegende Überlegungen zum Verhalten des Sy-
stems "Harte Platte auf weichem Untergrund" wurden
auf Grund der Feldbeobachtung von ausgeprägten
Bergzerreissungserscheinungen auf der Veitschalpe
von POISEL & EpPENSTEINER(1988, 1989) angestellt. Da-
bei wurde ein Anschauungsmodell des Karbonatstok-
kes der Veitschalpe den theoretischen Überlegungen
zugrundegelegt. Modellversuche (SILBERBAUER, 1987)
und Finite-Element-Berechnungen im ebenen System
(STEGER& UNTERBERGER,1988) wurden als Diplomarbeit
bzw. Projektsarbeit am ge'ologischen Institut der Tech-
nischen Universität Wien ausgeführt. Als Grundlage für
die feld mäßige Erfassung und Beschreibung der Trenn-
flächensysteme und Gesteinstypen war die geologi-
sche Neukartierung und teilweise fazielle Bearbeitung
des Veitschalpe notwendig. Die Bearbeitung im Hin-
blick auf die Ausbildung und Altersstellung der Trenn-
flächen und Erfassung von Massenbewegungen wur-
den im Zuge des Projektes Nr. 6588 des Fonds zur
Förderung der wissenschaftlichen Forschung durchge-
führt.

It shows the geomechanic system "Competent (hard) rock
lying on an incompetent (soft) base" in nearly ideal develop-
ment. The base includes siltstones, coarse and finegrained, in
the upper part calcareous sandstones, the so called Prebichl-
schichten and Werfener Schichten. The hard slab consists of
Middle Triassic shallowwater, reef- and deeperwater carbo-
nates. The facial developement on the platform is continuos
and marked by two regional stratigraphic events - the "Rei-
chenhaller Wende" and the "Reiflinger Wende". Dependent on
this developement the geomechanic properties of the rocks
are changing.

The joint system shows different generated types. Joints,
which results from the loading by the dead load of the plat-
form:
- Huge vertical joints parallel to the free margin of the plat-

form.
- Joints perpendicular to the margin of the platform.
- Oblique shear joints on the base of the competent platform

as a result of squeeze out of the base material.
Joints as a result of tectonic behaviour shows average to

steep westward dipping. On this joint system upthrust and
downthrust movement can be observed. On the western mar-
gin of the Veitschalpe this joint system is used for massmove-
ments over big areas.

Fillings in the joints suggest probably Anisian age of the
tectonic generated and Tertiary age of the joints generated by
platform dead load.

The northern margin of the Veitschalpe an shows an east
-west running jointsystem, the so called "Dobreinlinie".

Abb. 1.
Übersichtder Modellanordnungund BeispieleinesNetzesfür die Finite-Element-Berechnungen.
a) QuerschnittdesModellkörpers.BeidenModellversuchenwurdendie HöhedesSockelsundder Platte,sowiedie Modellstoffevariiert.Im Grundrißist das

ModellauseinemelliptischenKegelstumpfundZylindermit dem Hauptachsenverhältnis2 : 1 aufgebaut.
b) BeispieleinesFinite-Element-NetzesnachUNTERBERGERundSTEGER.DiedickeLiniezeigtdiemittelsGap-Friction-ElementensimuliertenFugenbzw.Brüche.
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Abb.2.
Mechanisches Schema des Maxwell-Körpers.
Durch diese Modellanordnung wird ein Körper simuliert, der sowohl elasti-
sche, als auch viskose Eigenschaften zeigt. Charakteristische Eigenschaft des
Maxwell-Körpers ist die Relaxation: Die Reaktion auf aufgebrachte Kräfte er-
folgt nicht momentan, der neue innere Gleichgewichtszustand wird nur in
asymptotischer Annäherung erreicht.

Randparallele Vertikalklüfte entstehen durch
infolge Reibung behinderten Ausweichens des Sockel-
materials und daraus resultierenden Zugspannungs-
konzentrationen im Kontaktbereich zwischen Sockel
und auflagernder Platte.
Normal zum Rand verlaufende Vertikal-

k I ü f te entstehen durch Konzentration randparalleler
Horizontalspannungen im Fugenbereich Sockel - Plat-
te. Beim Auspressen des Sockelmaterials infolge der
Auflast kommt es am unteren Plattenrand zu Scher-
spannungskonzentrationen, die mittelsteil zur Plattform
einfallende Sc her b r ü c h e zur Folge haben. In Abb. 3
ist das durch Auspressen und Ausweichen des Sockel-
materials infolge Auflast entstehende Haupttrennflä-
chensystem im Randbereich der massigen, unzerklüfte-
ten Platte (Modellversuch) schematisch dargestellt.
Auf Grund der Zerlegung des Platten randes auftre-

tende Massenbewewegungen in abgetrennten Ab-
schnitten werden von POISEL& EpPENSTEINER(1989) mit
drei möglichen Bewegungsmechanismen - aufrechtes
translatorisches Abfahren, Muschelbruch im Sockel
und Talwärtskippen - beschrieben. Gleichzeitig wird
dieses System von Massenbewegungen als eine Va-

E,v Tl

3J-

z

riante für Versagensmechanismen von Felsböschungen
vorgestellt (Abb. 4).

3. Geologie
3.1. Geologischer Rahmen

Die Veitschalpe liegt am Südrand der Nördlichen
Kalkalpen in der Steiermark (Abb. 5). Die Lagerungs-
verhältnisse sind für alpine Bereiche als ruhig zu be-
zeichnen.
Die Basis der Veitschalpe wird aus permischen Pre-

bichlschichten und permotriadischen Werfener Schich-
ten ("Weich") aufgebaut. Darüber lagern im zumeist un-
gestörten sedimentären Verband mittel- bis obertriadi-
sche Karbonate ("Harte Platte"). Diese sind aus Flach-
wassersedimenten und Beckenkalken zusammenge-
setzt.
Auf Grund der durchgeführten geologischen Neuauf-

nahme und teilweise auch faziellen Bearbeitung ist eine
verfeinerte Gliederung des Aufbaues möglich (LEITHNER,
1989, 1990; LOBITZER,1987).
'Die westliche Begrenzung des Plateaus der Veitsch-

alpe ist die Gollrader Bucht. Diese ist im wesentlichen
aus Gesteinen der Grauwackenzone sowie den Pre-
bichlschichten und Werfener Schichten aufgebaut und
reicht im Nord~n bis Aschbach. Die Entstehung der
Gollrader Bucht wird durch eine zeitlich nicht genau
festgelegte Aufwölbung der paläozoischen und unter-
triadischen Schichten, kombiniert mit bruchhaften Ver-
stellungen erklärt (CORNELIUS,1939, S. 160 fl, bzw. als
flache, großräumige Queraufwölbung im Deckensystem
der Nördlichen Kalkalpen beschrieben (TOLLMANN,
1976, S. 376). Im Westen der Gollrader Bucht wird die
Plateauentwicklung am Süd rand der Nördlichen Kalkal-
pen durch das Hochschwabmassiv fortgesetzt. Die

---------

Abb.3.
Schematische Darstellung der auftretenden Haupttrennflächen am Rand einer starren, massigen Platte.
Dieses Trennflächensystem entsteht durch das Auspressen und Ausweichen des Sockelmateriais sowie die dadurch bedingte bruchhafte Zerlegung der aufla-
gernden Platte. Grundlagen für diese Darstellung sind Geländebeobachtungen, Modellversuche und Finite-Element-Berechnungen (nach POISEL& EpPENSTEINER,
1988). Im Poldiagramm ist der Vergleich zwischen den auf Grund der Modellversuche zu erwartenden und den im Bereich der Südwand vorgefundenen Trennflä-
chen ersichtlich.
Großkreise der erwarteten Trennflächen sind strichliert, die durchgezogenen Linien sind die vorliegenden Maxima. Südwestwärts einfallende, tektonische Trenn-
flächen dominieren. Deutlich ist die Häufung wandparalleler Trennflächen erkennbar; zusätzlich liegen Maxima steil einfallender, NW-SE-streichender Klüfte vor,
wandeinwärts fallende Scherklüfte treten untergeordnet auf.
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Gleiten 'eines Kluftkörpers auf

einer oder auf zwei Trennflächen

R.E. GOODMAN ~. G.-H. SHI (10)

Knicken von säulen - bzw. tafel-
förmigen Kluflkörpern

D.S. CAVERS (61

Gleiten mehrerer Teilkörper auf

einer polygonalen Gleitfläche

P. FRITZ " K. KOVARI 181

Abfohren. Abgleiten oder Kippen
turmartiger bzw. plattenförmiger

Kluftkörper aus kompetentem Fels
auf einem inkompetenten Sockel

( .. Hart auf Weic,,"r

R. POISEL ~ W.EPPENSTEINER
Kippen von säulen - bzw. tafel-

förmigen Kluffkörpern

1ähnlich wie Dominosteine,
Grundprinzip des Hakenwerfens I

RE. GOODMAN I,.J:W. BRAY (91

Rotation einzelnl!f' Kluftkörp~r

1z.B. Rotation eines Kluftkörpers
auf einer Trennfläche zufolge
aunermittiger bzw. teilweise
nachgebender Auflagerung I

W. WITTKE 1171

Gleiten eines Bruchkörpers auf

einer muschelförmigen Gleitfläche

( z.B. stark zerlegter oder ver-
wilterter Fels;
KluftkörpergrönecBöschu.ngshöhe;
Übergang zum Lockergesteinl

A. W. BISHOP (4)

Abb.4.
Mögliche Versagensmechanismen von Felsböschungen.
Nach POISEL & EpPENSTEINER(1989).

Gosau-Formation ~ Permoskyth und
~l222J Tirolikum 0 km 2

Schnee berg -und I N
~Mürzalpendecke Grauwackenzone ~

Abb.5.
Tektonische Übersicht im Bereich der Hohen Veitsch.
Zusammenstellung nach unpublizierten Neuaufnahmen von W. LEITHNER(1986, 1988, 1989), G.W. MANDL (1986-1989), sowie KartendarsteIlungen von H.P. COR.
NELIUS (1936), A. HORKEL (1975) und A. TOLLMANN (1973, 1985).
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nördliche Begrenzung der Veitschalpe ist die "Dobrein-
linie", im Süden der Plattform liegt die Grauwackenzo-
ne.

3.2. Geologische Neuaufnahme

Die bisherigen Ergebnisse sind in Kartierungsberich-
ten für die geologische Bundesanstalt beschrieben
(LEITHNER,1989, 1990; LOBITZER,1987).
Aus dieser Neukartierung und der Bearbeitung im

Hinblick auf das geomechanische Verhalten lassen sich
im Fall der Veitschalpe für das Modell "Hart auf Weich"
folgende Punkte anführen:
o Der Übergang von "Weich" auf "Hart" ist nicht als

scharfer Trennungshorizont ausgebildet. Die Verän-
derung des geomechanischen Verhaltens ist als
kontinuierlicher Übergang anzunehmen. Dafür spre-
chen die allmählich geänderten Ablagerungsbedin-
gungen zwischen Werfemer Schichten im Liegenden
und Gutensteiner Schichten im Hangenden. Dieser
Sedimentationsumschlag an der Grenze zwischen
Unter- und Mitteltrias '(Reichenhaller Wende nach
SCHLAGER& SCHÖLLNBERGER,1975) führt zur Um-
stellung der Sedimentationsbedingungen terre-
strisch beeinflußten Flachwassersedimenten zu rein
karbonatischer Entwicklung.

o Die Modellvorstellung des Zweischichtfalles kann
nicht zur Gänze aufrechterhalten werden. Es liegen

mehrere, geomechanisch unterschiedlich reagieren-
de Schichtglieder in "Sandwichbauweise" vor. Da-
bei kommt augenscheinlich auch den gering mäch-
tigen, als plastische Gleitschichte auffaßbaren
Schichtgliedern eine wichtige Bedeutung in der Un-
terteilung des Gesamtsystems zu. Eine solches
Schichtglied sind z.B. die teilweise mergelige Zwi-
schenlagen führenden Reiflinger Schichten (Reiflin-
ger Wende im Oberanis nach SCHLAGER& SCHÖLLN-
BERGER,1975).
Aus den Abb. 6, 7 und 9 ist eine vereinfachte Dar-
stellung des Aufbaues der Veitschalpe ersichtlich.
Diese Schematisierung beruht auf feldmäßig erfaß-
baren Merkmalen.

o Innerhalb einzelner, bei der geologischen Aufnahme
als ein Schichtglied aufzufassender Bereich ist geo-
mechanisch und verwitterungsmäßig unterschiedli-
ches Verhalten zu beobachten. Diese Unterschiede
können auf Grund verschiedener fazieller Ausbil-
dung auftreten. Ein Beispiel dafür sind die Wetter-
steinkalke (vgl. Abb. 9).

o Auf Grund der geänderten Ablagerungsmilieus so-
wohl in horizontaler, als auch in vertikaler Richtung
ist das Veitschplateau sowohl in E-W-, als auch in
N-S-Richtung unterschiedlich aufgebaut. Dazu
kommt, teilweise durch diese Unterschiede begün-
stigt, sekundär eine unterschiedlich intensive Zerle-
gung einzelner Teilbereiche.

a

~ "Hart"
} Platte

0
Profil

~

~ - } "Weich"- Basis
m 1000 N

~
Abb.6.
Schematische Übersicht der geomechanisch als gleichwertig reagierend eingestuften Bereiche der Veitschalpe auf Grund der Neukartierung.
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Abb.7.
Schematisierte Darstellung der Schichtfolge auf der Veitschalpe.
Die im Böschungsprofil eingetragenen Oberflächen geben Hinweise auf die vorliegenden Reibungswinkel in den unterschiedlichen Gesteinen. Auffallend ist der
Unterschied zwischen "Weichen" Gesteinen mit Reibungswinkeln bis 35' und "Harten" Gesteinen, die durchwegs Reibungswinkel über 40' aufweisen. Im Wetter-
steinkalk sind sowohl "weichere", stärker zerlegte, teilweise bankige, dolomitisierte Schuttkalke und Kalke, als auch massige, weniger zerlegte Gesteine aus dem
Riffbereich vorhanden.
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Abb.8.
Detailprofile im Bereich der West- und Südseite der Veitschalpe.
Die Lage der Profile ist in Abb. 6 dargestellt. Kennzeichnend für die Entwicklung der Gesteine im Bereich der Platte ist die nach Norden zu abnehmende Mäch-
tigkeit der aus geomechanischer Sicht "Weichen" Reiflinger Schichten. Somit ist in Teilbereichen der Veitschalpe mit einer in der "Harten Platte" zwischengela-
gerten Trennschichte (vgl. Abb. 7) zu rechnen.
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Abb.9.
Sammelprofil Südseite der Veitschalpe.
Aus der Darstellung sind deutlich die unterschiedlichen, ineinander übergrei-
fenden Reichweiten der geomechanisch gleichwertigen Gesteinstypen und der
Gesteinsfaziestypen erkennbar. Für geotechnisch-geomechanische Untersu-
chungen liegt die Bedeutung darin, daB aus Gesteinsbezeichnungen kein di-
rekter Rückschluß auf geotechnische Eigenschaften gezogen werden kann.

geligen Zwischenlagen ausgebildet. Die Gesamtmäch-
tigkeit dieser meist im Schrofen- bis Wiesengelände
ausgebildeten Kalke liegt zwischen 14 und 19 m. Aus
geomechanischer Sicht sind sie als "Weiche" Gesteine
einzustufen.
Die hangend davon lagernden Ban k - und Mas-

sen k a I k e sind als hellgraue bis gelblich-rötliche,
bankige bis massige, zum Teil wandbildende Gesteine
ausgebildet. Ihre Gesamtmächtigkeit beträgt zwischen
50 und 60 m. Die altersmäßige Obergrenze ist mit Un-
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3.3.2. Plattform
Im Zuge der geomechanischen Fragestellung dieser

Arbeit werden alle Gesteine hangend der Werfener
Schichten zur Plattform gerechnet. Die im Hangenden
Bereich der Werfener Schichten auftretenden rauhwak-
kigen Bereiche sind hier zum Sockel gerechnet. Die
Übersicht des Aufbaues der Veitschalpe ist in den Abb.
6 bis 9 dargestellt.
Gut ens t ein e r Sc hie h ten sind insgesamt etwa

30 bis 40 m mächtig. Sie liegen als hell- bis dunkel-
graue, kleinstückig zerfallende, dünnbankige, zum Teil
häufig Klazitadern führende Kalke und Dolomite vor. Im
Bereich des Predigtstuhl ist eine gering mächtige, tek-
tonisch bedingte Verschuppung mit Werfener Schich-
ten ausgebildet.
Steinalmkalke sind etwa 30 bis 40 m mächtig. Sie

sind als dickbankige bis massige, hellgraue, teilweise
Biogenschutt führende Kalke ausgebildet. Die Han-
gendgrenze ist dieser Flachwasserkalke ist altersmäßig
durch ConodontenfauneQ mit Pelson (Mittelanis) bis
Fassan (Unterladin) belegt (LEITHNER,1989, det. L. KRY-
STYN).Sie ist mit der in den Kalkalpen weiträumig aus-
gebildeten Reiflinger Wende (SCHLAGER& SCHÖLLNBER-
GER, 1975) gleichzusetzen.
Mit tel tri a dis ehe Bee ken sed i men t e bestehen

aus unterschiedlich ausgebildeten Kalken.
Die Rei f Ii n ger Sc hie h ten setzen hangend der

Steinalmkalke ein. Sie sind als bankig bis dünnbankig
ausgebildete, biogenschuttreiche, knollig-welligschich-
tige, teilweise Hornsteinknollen und/oder Hornsteinkru-
sten und -bänder führende Kalke mit tonigen und mer-

3.3. Geologische Detailergebnisse
3.3.1. Sockelbereich

Die anstehenden Schichten im Sockelbereich sind
auf Grund der hohen Verwitterungs- und ~rosionsanfäl-
ligkeit durchwegs schlecht aufgeschlossen. Aus eige-
nen Aufnahmen kann in Teilbereichen eine schemati-
sche Gliederung in den Werfener Schichten angegeben
werden. Die Verfolgung im Streichen ist wegen der
schlechten Aufschlußverhältnisse in diesem Bereich
allgemein nicht möglich. Direkte Aufschlüsse sind zu-
meist nur im Anrißbereich von Forststrassen erfaßbar.
Über den karten mäßig flächig nicht erfaßten Prebichl-
schichten (vgl. HORKEL, 1975) werden die Werfener
Schichten vom Liegenden her aus
- gering mächtigen, im Aufschlußbereich mittelsteil
NW einfallenden Quarziten,
hellgrüngrauen, braunen und rotbraunen, zum Teil
hellglimmerreichen Silt- bis Tonsteinen,
zum Teil zellig verwitternden, hellbraun-rötlichen,
groß porig verwitternden rauhwackigen Kalken
und

- geschieferten hellbraunen, schichtigen, flach verfal-
teten, sowie bankigen, hell- bis mittel- grauen, zum
Teil Crinoidenschutt führenden Kalken

aufgebaut.
Die Gesamtmächtigkeit der Werfener Schichten kann

mit etwa 300 mangeschätzt werden. Genauere Anga-
ben sind auf Grund der schlechten Aufschlußverhält-
nisse nicht möglich. Örtlich liegen in der Schichtfolge
mögliche Verschuppungen vor, die eine größere Mäch-
tigkeit vortäuschen. Die Grenze zu den liegenden Pre-
bichlschichten ist nicht scharf ausgebildet (HORKEL,
1975, S. 20).
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liegt bei 160 m. lnfolge der augenscheinlich wand aus-
wärtigen Kippung der Bereiche zwischen Trennbruch
und freier Seite erfolgt das Nachsacken einzelner Teil-
abschnitte zwischen mehreren Trennbrüchen und die
Ausbildung von Grabenstrukturen. Auffallend ist der im
Vergleich zur Höhe enge Abstand der randparallelen
Trennflächen, die als Einzelklüfte ausgebildet sind. Das
Verhältnis zwischen erkennbarer Höhe und Dicke der
Lamellen liegt etwa bei 8 : 1.

Bei der Annäherung der durchgehenden Trennflä-
chen an die Bankkalke und Reiflinger Schichten sind
sie zum Teil flacher wandauswärts geneigt. Diese Aus-
bildung der Trennflächenform ist möglicherweise auf
den kontinuierlichen Übergang in den geomechani-
schen Eigenschaften des Gebirges auf Grund geänder-
ter fazieller Bedingungen während des Ablagerungs-
prozesses zurückführbar. Auf Grund dieser Überlegung
erscheint auch die Ausbildung von Muschelbrüchen im
Festgestein möglich.

Das Bildungsalter dieser randparallelen Brüche kann
im Oligozän (TOLLMANN, 1986, S. 64), bzw. Miozän
(RIEDL, 1966) angesetzt werden. Hinweise für dieses
tertiäre Alter sind Trennflächenbeläge bis zu 5 cm Dik-
ke aus hellbraun- ockerfarbigen, sandig-kalkigen Kru-
sten, die Bohnerze bis zu 1 cm und auch gut gerunde-
te, stark umkristallisierte Kalke enthalten (Bereich Meß-
strecke 4, BMN M34, r 681480, h 279100). Kalzitrasen
bis mehrere Zentimeter, in Einzelfällen bis zu 0,5 m
(Ostseite Predigtstuhl, BMN M34, r 682500, h 278040)
Dicke mit aufgelagerten Krusten weisen auf mögliche
ältere Anlage des Trennflächensystems hin.

An Meßstrecken in diesem Trennflächensystem
konnten im bisher beobachteten Zeitraum (1986 bis
1989) keine aktuellen Bewegungen erfaßt werden.

4.2. Normal zum Rand verlaufende,
steilstehende Trennflächen

Normal, bzw. radial zum Rand der Plattform verlau-
fende Trennflächen, die in der Größenordnung von
mehrere Meter offenen Kluftgassen ausgebildet sind,
wurden bereits von GEYER(1889) und CORNELIUS(1939)
erkannt und kartenmäßig dargestellt (CORNELIUS,1936).

Trennflächen bzw. Kluftgassen dieses Typs sind be-
sonders deutlich am südwestlichen Eck der Veitschal-
pe im Bereich des Teufelsriegels ausgebildet. Die Öff-
nungsweite der Kluftgassen beträgt bis zu 15 m. Die
Mächtigkeit des Wettersteinkalkes in diesem Bereich
liegt zwischen 200 und 250 m. Im Bereich der Südsei-
te, sowie am stark zerlegten West- und Nordrand sind
derartige Trennflächen kaum erfaßbar. Im Westen der
Veitsch vorhandene Schuttrinnen und im Norden aus-
gebildete Kare mit fast bis zum oberen Plattenrand rei-
chender Schuttbedeckung sind möglicherweise eben-
falls zu diesem Trennflächentypus zu rechnen.

Messungen in diesem Bereich (Teufelsriegel 1988,
1989) erbrachten bisher keine Ergebnisse, die auf der-
zeit aktive Bewegungen hinweisen.

4.3. Trennflächen,
die auf schräge Scherbrüche hinweisen

Schräge, zur Plattform einfallende Trennfugen, die
als Scherbrüche gedeutet werden können, wurden auf
der Veitschalpe sowohl im Bereich der Südabstürze
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Abb 14.
Mögliche Scherbrüche im'Wettersteinkalk an der Westseite der Veitschalpe.
Blick vom Grat zum Wildkamm (Höhe 1740 m) in Richtung Süden. Die räumli-
che Stellung der Scherbrüche ist deutlich diskordant zu den Schichtflächen.
Im hier nicht gezeigten Abschnitt mit Reiflinger Kalk ("Weich") an der Westsei-
te der Veitsch kann wie im Südwandbereich vereinzelt Schieferung beobach-
tet werden.

(Abb. 13), an der Westseite (Abb. 14) und an der Nord-
seite beobachtet. Eine nähere Untersuchung dieser
Trennflächen konnte bisher nicht durchgeführt werden.

4.4. Wandauswärts fallende Trennflächen

Wandauswärts gerichtete Trennflächen sind abhän-
gig von der jeweiligen morphologischen Oberflächen-
form durchwegs zu beobachten. Die Größe der ausge-
bildeten Trennflächen reicht dabei vom Meter- bis in
den Zehnermeterbereich.

Der Fußbereich derartiger Trennflächenstrukturen ist
durchwegs stark zerlegt, teilweise liegen kalzitisch wie-
derverheilte Bereiche vor. Teilweise handelt es sich da-
bei um tektonisch vorgeprägte Strukturen (Abb. 16,
Pkt. 3.6).

4.5. Bogenförmige Abrisse

Mögliche bogenartige Abrißformen sind vorwiegend
im Luftbild erkennbar. Bei Geländbegehungen ergibt
die Beobachtung, daß sie durch Trichterdolinen mar-
kiert und leicht zu verfolgen sind. Derartige bis zu meh-
rere hundert Meter verfolgbare Strukturen treten am
Veitschplateau im Süden nördlich des Breitriegels, so-

Abb. 15.
Unterschiedlich geneigte Geländeoberfläche im Bereich des Breitriegels.
Talseitig des im Grundriss bogenförmigen Abrisses sind die Schichtflächen
mittelsteil zur Platte hin geneigt. Möglicherweise liegt in derartigen Bereichen
eine Rotation des talseitigen Körpers entlang der Bruchflächen vor.
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